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JUNGE FORSCHENDE BERICHTEN

Laura Schenker-Schiirz

Genetische Analysen zur Evaluierung der

Populationsökologie bei Schneehasen
Für die Überlebensfähigkeit und den Schutz von
Wildtieren sind Populationsgrösse und genetische Vielfalt

wichtige Indikatoren. Um erstere zu bestimmen, werden

traditionell Methoden angewandt, bei denen die

Tiere eingefangen werden müssen. Da dies störungsintensiv

ist, sind gerade bei seltenen oder schwer
fangbaren Tierarten andere Methoden gefragt. Analysen

zu Populationsgrösse und Genetik aus Kotfunden oder

anderen Flinterlassenschaften ermöglichen die Erfassung

von Kennwerten, ohne die Tiere zusätzlich zu

stressen.
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Im Schweizerischen Nationalpark wird in einem 3,5 km2

grossen Untersuchungsgebiet am Munt la Schera seit

2014 das Schneehasen-Vorkommen mittels Kot aus

systematischen Sammelstellen und von Zufallsfunden
untersucht. Mittlerweile liegen von den jährlichen
Aufsammlungen im April und Oktober 1588 Proben

vor. Mit der Masterarbeit an der eth Zürich und an

der wsl analysierte Laura Schenker-Schürz unter der

Leitung von Felix Gugerli und Kurt Bollmann die bis

2018 gesammelten Proben.

Bis im Herbst 2018 zählten die Forschenden

insgesamt 59 männliche und 31 weibliche Hasen im
Untersuchungsgebiet. Pro Probenahme-Zeitpunkt
konnten zwischen 15 und 30 Individuen festgestellt
werden. Unterschiedliche genetische Ausprägungen
ermöglichten zudem die Unterscheidung zwischen
Schnee- und Feldhase und führten zur Beobachtung
eines Feldhasen auf 2300 m ü.M. in einer Höhenlage,
in der er bisher im Gebiet noch nicht vorgekommen

war. Die genetischen Daten liessen ebenso die

Vermischung der beiden Hasen durch zwischenartliche

Kreuzungen erkennen (siehe Forschungsartikel, Seite 18).

Dieser Befund deutet an, dass der Feldhase im zukünftig

wärmeren Klima vermehrt im snp angetroffen werden

könnte.

Schürz, L. (2019): Non-invasive genetic monitoring of
mountain hare (Lepus timidus) individuals and distinguishing
between mountain and European hares (Lepus europaeus).

Masterarbeit, eth Zürich.

John Trostel

Wahrnehmung von Quellen und Schutzmassnahmen
Der Schutz von Wasserquellen ist nur durch die

Akzeptanz und Unterstützung der Bevölkerung möglich.

Studien bezüglich der Wahrnehmung von Quellen

und quellenrelevanten Schutzbemühungen sind

trotz jahrtausendealter kulturhistorischer Bedeutung
selten und daher neueren Datums.

Für die Masterarbeit unter der Leitung von Stefanie

von Fumetti (Universität Basel) befragte John Trostel

579 Personen in 7 Bündner Ortschaften vom Münstertal

über Zernez, St. Moritz und Davos bis nach

Chur von Anfang August bis Ende September 2018

bezüglich Bekanntheit und Bedeutung von Quellen.
Die Auswertungen brachten unterschiedliche
Wahrnehmung und Gewichtung zwischen der Nutzung als

Trinkwasser oder in der Landwirtschaft und bezüglich
den Schutzbemühungen zu Tage.

Trostel rät, Quellen und die sie umgebende Natur
müssten insbesondere in Städten sowie bei Kindern
und Jugendlichen erlebbarer gemacht werden. Das

Näherbringen von Pflanzen und Tierarten in Quellen
und das Vermitteln eines Verständnisses des Ökosystems

Quelle würden die städtische wie auch lokale

Bevölkerung für quellenrelevante Schutzbemühungen
sensibilisieren und deren Akzeptanz steigern.

Trostel, J. (2019): Empirische Studie zur Wahrnehmung

von Quellen und quellenrelevanten Schutzmassnahmen.

Masterarbeit, Universität Basel.

24 CRATSCHLA 2/20


	Wahrnehmung von Quellen und Schutzmassnahmen

